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Niko Paech: Die Technik als Problemlöser? 

ThesenThesen und und ÜÜberlegungenberlegungen

• Nachhaltigkeit und Klimaschutz zwischen technischem und kulturellem Wandel

• Zusammenhang zwischen Klimaschutz, technischem Fortschritt, Wachstum und 
sozialer Gerechtigkeit

• Die soziale Logik der Technik- und Wachstumsorientierung ist hochgradig ambivalent.

• Eine Entkopplung wirtschaftlichen Wachstums von Umeltschäden mittels technischer
Innovationen entbehrt jeder empirischen und theoretischen Grundlage.

• Zwischenfazit

– Nachhaltigkeit/Klimaschutz sind nur auf personeller Ebene operationalisierbar!

– Klimaschutz, Gerechtigkeit und Friedenssicherung setzen Suffizienz voraus

• Konturen einer Post-Wachstumsökonomie

− Selbst- versus Fremdversorgung: Suffizienz, Subsistenz und De-Globalisierung

− Konsum als Restgröße; Produktion als stoffliche Nullsummenspiele

− Institutioneller Wandel: Geld- und Bodenreform, individuelle CO2-Kontingente
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Technischer Weg Kultureller Weg

Prämisse: Ökonomisches Wachstum kann 
durch Technik- und Systeminnovationen von 

Stoff- und Energieströmen entkoppelt werden. 

Prämisse: Permanentes ökonomisches 
Wachstum kann weder ökologisch entschärft, 

noch durchgehalten werden.

Suffizienz: Entschleunigung/Entrümpelung

Gerechtigkeitsvorstellung II: Umverteilung als 
Alternative zum Wachstumszwang

Gerechtigkeitsvorstellung I: Wachstum als 
„sozialer Kitt“: Nachholender Wohlstand

Ökologische Effizienz und Konsistenz

Zwei NachhaltigkeitsphilosophienZwei Nachhaltigkeitsphilosophien

Technischer Wandel: 
Produkt- und Dienstleistungsinnovationen

Kultureller Wandel: Post-Wachstumsökonomie, 
Balance zwischen Selbst- und Fremdversorgung

Ökonomie Ökologie
Ökonomie

Soziales

Ökologie
Soziales
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Die Die sozialesoziale LogikLogik derder TechnikTechnik-- und und WachstumsorientierungWachstumsorientierung

(+)

Moderne Wachstumslogik: 
Angleichung bzw. Armuts-
bekämpfung durch Wachstum 
der Verteilungsmasse

Ausstattungsniveaus

(+)

Nullsummenspiel: Anglei-
chung bzw. Armutsbekämp-
fung durch Umverteilung einer 
konstanten Verteilungsmasse

Ausstattungsniveaus

(-)

[Technischer Weg] [Kultureller Weg]

Wo bleiben die CO2-
Emissionen des 

zusätzlichen Outputs?

Zielkonflikt zwischen 
Klimaschutz und 

globaler Gerechtigkeit 
durch technischen 
Fortschritt lösen?
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Die soziale Logik der TechnikDie soziale Logik der Technik-- und Wachstumsorientierung und Wachstumsorientierung 
ist ambivalentist ambivalent

– Makroökonomische Wachstum durch überregionalen Handel kann interpersonelle 
Ungleichheit (Primärverteilung) vergrößern: Stolper-Samuelson-Theorem

• Wenn alle Faktoren mobil sind, kommt es lediglich zu einem Strukturwandel, 
jedoch nicht zu Armut oder Arbeitslosigkeit. Aber: Kann ein Reisbauer morgen als 
Programmierer arbeiten? Taugt ein Pflug zur Produktion von Uhren?

• Gewinner sollen die Verlierer kompensieren, evtl. durch die Sekundärverteilung, 
also nachträgliche Umverteilung…

– …diese Logik endet im Widerspruch: 
(1) Man braucht Wachstum, weil man den aktuellen Status Quo (Primärverteilung) nicht 
durch Umverteilung (Sekundärverteilung) antasten will. 
(2) Das Wachstum ist aber nur zum Preis weiterer Ungleichheit (primär) zu haben. 
(3) Deren Beseitigung würde erfordern, was gerade durch Wachstum hätte vermieden 
werden sollen, nämlich eine andere Sekundärverteilung. 
(4) Wachstum erzeugt die Notwendigkeit weiteren Wachstums, ohne die Ungleichheit 
zu beseitigen! 
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Dematerialisierung durch Effizienz (Steigerung der Ressourcenproduktivität)

− Minimierung des Einsatzes an ökologischen Ressourcen

− Veränderung der Input-Output-Relation

− Anwendbar auf Produkte und Dienstleistungen

Ökologisierung durch Konsistenz (Ökologische Neutralisierung)

− Idee geschlossener Kreisläufe („Zero Emission“-Technologie)

− Den Wirtschaftsstil und das Design der Biosphäre übernehmen

− Nutzung regenerativer Energieträger

GNP

Zeit

€

CO2
Wertschöpfung

CO2-Emissionen

Wertschöpfung

Primärenergie

Technischer Wandel: Entkopplung durch Effizienz und KonsistenzTechnischer Wandel: Entkopplung durch Effizienz und Konsistenz

Primärenergie

CO2-Emissionen
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Quelle: UBA

COCO22--EmissionsintensitEmissionsintensitäät t derder deutschendeutschen WirtschaftWirtschaft

Wie aussagekräftig ist diese Information?

− Verlagerung „schmutziger“ Wertschöpfungsbestandteile (Sachs/Santorius 2006)
− Konsumverhalten (Myers/Kent 2004) wird vernachlässigt
− War nicht eher ein Schrumpfungsprozess im Osten ursächlich 

für diese Entwicklung (was mit Entkopplung nichts zu tun hätte)?

Resultat erhöhter 
Effizienz oder 
Konsistenz? 
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VerlagerungVerlagerung des des „schmutzigenschmutzigen”” TeilsTeils
derder WertschWertschööpfungpfung auf auf ferneferne KontinenteKontinente

Quelle: Wuppertal Institut
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Die Entkopplung des Wirtschaftswachstums ist Die Entkopplung des Wirtschaftswachstums ist 
nicht nur wirkungslos nicht nur wirkungslos –– sie kehrt sich sogar umsie kehrt sich sogar um

(Beispiel: CO2-Emissionen im globalen Maßstab )

Globaler Durchschnitt:

E   =  Primärenergieverbrauch

GP =  Bruttosozialprodukt
in Kaufkraftparitäten 

P   =  Population

F   =  Emissionen

Konsistenz (F/E ↓) 

+

Effizienz (E/GP ↓)

=

Entkopplung (F/GP ↓)
Quelle: Global Carbon Project

Absolute CO2-Menge

↓
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Woran scheitert die Entkopplung des Wachstums von Woran scheitert die Entkopplung des Wachstums von 
COCO22--Emissionen durch technische Innovationen?Emissionen durch technische Innovationen?

− Keine technische Innovation kommt ohne Verursachung ökologischer Schäden aus, 
deshalb beruht ihr Nachhaltigkeitseffekt – der immer nur relativ ist! – darauf, bisherige 
Produkte und Technologien zu ersetzen: Selektionsdilemma

− Innovationswettbewerb stimuliert Wachstum: Ambivalenz gegenläufiger Effekte

− No risk – no innovation! Nebenfolgen sind nach ihrer Materialisierung nicht revidierbar.

− Mediale und geographische Verlagerung des Klimaproblems

− „Immaterielle“ Dienstleistungs- oder Systeminnovationen als Lösung?

• Verschleierung von Reboundeffekten: Welche Dienstleistungen sind bei 
ganzheitlicher Betrachtung dematerialisiert? 

• Dilemma: Wo sie Ressourcenverbräuche reduzieren, beruhen sie nicht auf 
Entkopplung, sondern setzen eine Suffizienzleistung voraus.

− Innovationen befördern Strukturkonservatismus: 
„Wir brauchen Innovationen, damit wir uns nicht ändern müssen!“

− Expansion der Konsumnachfrage macht Effizienz- und Konsistenzforschritte zunichte.

Technische 
Reboundeffekte

Wachstums-
effekte

Psychologische 
Reboundeffekte

Risiko-
effekte

Selektions-
dilemma
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Die Autos Die Autos derder „neuenneuen KonsumentenKonsumenten””

Quelle: Myers/Kent, Weltbank
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COCO22--Emissionen Emissionen derder „neuenneuen KonsumentenKonsumenten”” imim JahrJahr 20012001

Quelle: Energy Information Administration
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⇒ Trennlinie zwischen arm und reich verläuft nicht zwischen Staaten, sondern durch jeden Staat!

Die Die „neuenneuen KonsumentenKonsumenten”” imim JahrJahr 20002000
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ZwischenfazitZwischenfazit: : DreiDrei TatbestTatbestäändende

1. Die CO2-Entkopplung mittels technischer Innovationen scheitert. 

2. Die soziale Logik der Technik- und Wachstumsorientierung ist ambivalent. Die 
Trennlinie zwischen arm und reich verläuft nicht mehr zwischen „Nord“ und „Süd“
bzw. zwischen Gesellschaften, sondern durch jede Gesellschaft. 

3. Die Einhaltung des 2-Grad-Ziels setzt eine Obergrenze für globale Emission voraus.

Konsequenzen: 

– Wirtschaftswachstum ist nicht mit Klimaschutz vereinbar 
⇒ Notwendigkeit einer Post-Wachstumsökonomie  
⇒ Gerechtigkeitsfragen sind nur im Rahmen eines Nullsummenspiels verhandelbar
⇒ Umkehr der bisherigen Gerechtigkeitsvorstellung: Nicht großzügiger geben, 
sondern bescheidener nehmen!

– Es existieren keine klimafreundlichen Produkte und Dienstleistungen, sondern 
bestenfalls klimafreundliche Konsumstile 
⇒ Zielgröße des Klimaschutzes kann nur die individuelle CO2-Bilanz sein!
⇒ Handelbare Pro-Kopf-Emissionsrechte in Höhe von ca. 2 Tonnen CO2 

– Klimaschutz und globale Gerechtigkeit erfordern eine Anpassungsstrategie der 
„Konvergenz und Kontraktion“ auf Basis individueller Emissionsmengen.
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Anpassungsstrategie der Anpassungsstrategie der „„Konvergenz und KontraktionKonvergenz und Kontraktion““

Zeit

CO2-intensive 
Lebensstile

Unterversorgte 
Lebensstile

heute zukünftig?

CO2-Emissionen

Zielkorridor mit Schwankungsbreite

Die unvermeidliche Verbindung zwischen Klimaschutz und globaler 
Gerechtigkeit wirft nicht nur die Frage auf, welche Verteilungsdifferenzen 
legitmiert werden können (relative Betrachtung), sondern auf welchem 
Niveau (absolute Betrachtung) eine gerechte Verteilung möglich ist.

1 – 3 Tonnen ?
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Die individuelle Die individuelle COCO22--BilanzBilanz

Deutsche BürgerInnen verursachen pro Kopf ca. 10,7 t CO2

– Verkehr: ca. 1,8 t bei durchschnittlich 12.000 km per Auto
• An 200 Tagen 6 km zum Büro per Rad: minus 0,25 t
• Urlaubsflug nach Bangkok weglassen: minus 6,5 t 

– Ernährung
• Kein Fisch, kein Fleisch, kein Obst aus Übersee, heimische Produkte: 0,3 t
• Plus täglicher Verzehr von Fleisch aus Massentierhaltung: 1,8 t
• Plus Weitrauben im Frühjahr und Steaks aus Argentinien: 3,0 t

– Konsumgüter: insgesamt ca. 3,0 t
• Energiesparlampen, Austausch von 14 Lampen: bis zu minus 0,45 t
• Ohne Trockner, sparsame Waschmaschinen bei opt. Ausnutzung: bis zu minus 1,1 t

– Bauen/Wohnen
• Fenster an kalten Tagen dauernd gekippt: plus bis zu 1,0 t
• Wärmedämmung von Heizungsrohren u. Warmwasserleitungen: minus 0,3 t
• Senkung der Raumtemperatur um 1 Grad, Heizung nachts absenken: minus 0,8 t
• Ökostrom (im Vierpersonenhaushalt): bis zu minus 2,5 t

Beispielhaft, 

ungenau und 

unvollständig!!!
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Regional-
währungen

KonturenKonturen einereiner PostPost--WachstumsWachstumsöökonomiekonomie

Dimension II:
Neue Balance zwischen 

Eigen- und Fremdversorgung

Subsis
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Dimension I:
Suffizientere Konsumansprüche; 
Entrümpelung, Entschleunigung: 

„Gut leben statt viel haben.“
Oder: Wie viel materiellen 

Wohlstand wollen und können wir 
uns im 21. Jahrhundert leisten?

Selbstversorgung 
durch Eigenarbeit

Fremdversorgung
durch Erwerbsarbeit

Konsum auf Basis 
der globalisierten 

Geldwirtschaft

Lokale Selbst-
versorgung

Neue Kombinationen aus 
Eigen- und Erwerbsarbeit

„So lokal/regional wie mög-
lich, so global wie nötig.“
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FFüünf Schritte zur Postnf Schritte zur Post--WachstumsWachstumsöökonomiekonomie

Gesamtes Spektrum der in Geld gehandelten Konsumaktivitäten

Suffizienz: 
Entrümpelung, 

Entschleunigung

Entkommerzialisierung:
lokale Selbstversorgung

Entflechtung
durch regionale

Versorgungssysteme

Restgröße an Objekten/Aktivitäten, die auf globalisierten
Wertschöpfungsnetzen basieren mittels stofflicher

Nullsummenspiele optimieren: 
Nutzungsdauerverlängerung, Nutzungsintensivierung, 

Instandhaltung, Renovation, Umnutzung etc.

1. 

3. 

2. 

4. 

5. Institutionelle Institutionelle InnvoationenInnvoationen

Indiviudelle, handelbare CO2-Kontingente
Geldreform, Bodenreform etc.


